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Blickwinkel 

Das Thema Open Educational Resources (OER) ist in 
Deutschland seit einiger Zeit stärker im Fokus. In Zu-
kunft wird es meiner Meinung nach darauf ankom-

men, vier zentrale Probleme zu diskutieren und praktikable 
Wege zu ihrer Lösung anzubieten, wenn das Thema OER nach-
haltig auf der Agenda bleiben soll: 1.  Wie werden OER finan-
ziert? 2.  Wie erfolgt eine Qualitätssicherung bei den Materia-
lien? 3. Wie können OER auffindbar gemacht werden? 4.  Was 
motiviert Autorinnen und Autoren, OER zu produzieren? Mei-
ne Vermutung ist, dass zur Beantwortung der Fragen und Lö-
sung dieser Probleme ein Blick auf die Debatte um Open  
Access – also den freien Zugang zu wissenschaftlichen Informa-
tionen – lohnenswert sein könnte. Dies wird nachfolgend kurso-
risch skizziert: 

BODO RÖDEL 

Dr. Bodo Rödel 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), 
Leiter des Arbeitsbereichs 
Publikationsmanagement/Bibliothek 
roedel@bibb.de 
www.bibb.de/oer 

Open Educational Resources –  
Wege zu einer nachhaltigen 
Etablierung?! 
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Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
https://uhh.de/vkiz9
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1. Finanzierung 
Bis dato gibt es kein weitreichendes tragfähiges 
Geschäftsmodell, um OER zu finanzieren. Es wurden 
zwar unterschiedliche Ideen zur Finanzierung entwi-
ckelt – Crowdfunding, Stiftungen, Steuermittel, ehren-
amtliche Tätigkeit etc. – diese haben sich aber in der 
Breite bisher nicht etabliert. Deshalb fordert auch der 
Ljubljana OER Action Plan die Entwicklung nachhaltiger 
Finanzierungsmodelle für OER. 

Im Bereich des Open Access ist das APC-Modell  
(Article Processing Charges) – Autorinnen und Autoren 
zahlen für die Veröffentlichung ihrer Manuskripte – das  
weitgehend akzeptierte, wenn auch nicht unumstrit-
tene Finanzierungsmodell. So dreht sich die Diskus-
sion in der Open Access Community im Wesentlichen 
um die Frage, ob die Subskriptionsgebühren der Ver-
lage in einem gesunden Verhältnis zu den APC-Gebüh-
ren stehen bzw. wie Gelder hier umgeschichtet werden 
können. Immerhin konnte in Deutschland im Bereich 
des Open Access durch die DEAL-Verhandlungen mitt-
lerweile der Druck auf die Verlage so erhöht werden, 
dass z. B. Elsevier 200 deutschen Universitäten Zugang 
zu ihren normalerweise hinter einer Paywall liegen-
den Journals gewähren musste. Dies zeigt die Verhand-
lungsmacht von konsortialen Zusammenschlüssen 
gegenüber großen Verlagen. 

Mit Blick auf die OER-Situation in Deutschland stellt 
sich mir die Frage, warum etwa im Schulbuchmarkt die 
Stellung der drei großen Player Westermann, Cornel-
sen und Klett akzeptiert wird. Könnte hier nicht eine 
gemeinsame Verhandlungsposition der Bundeslän-
der erzwingen, zumindest einen Teil der Materialien 
unter offene Lizenzen zu stellen oder alternativ auf eine 
Anschaffung zu verzichten? 

2. Qualitätssicherung 
Verlage rechtfertigen ihre Existenz im Bereich der Bil-
dungsmedien u. a. mit ihrer qualitätssichernden Funk-
tion. Fachredaktionen würden die hohe Qualität der 
Inhalte gewährleisten. Nun sei dahingestellt, ob wirk-
lich immer Fachredakteurinnen und -redakteure diese 
Arbeit leisten oder nicht auch häufig schlechtbezahlte 
Volontärinnen und Volontäre – immerhin gibt es ein 
gemeinhin akzeptiertes Qualitätssicherungsverfah-
ren. Auch im Wissenschaftssystem wird im Bereich des 
Open Access häufig über ein Review-Verfahren die Qua-
lität gesichert. Zwar ist dieses Review-System in den 
letzten Jahren immer mehr unter Beschuss geraten, 
nichtsdestotrotz funktioniert diese Art der Qualitäts-
sicherung und trägt zur Selbstlegitimation des Wissen-
schaftsbetriebs bei. 

Der Gebrauch von OER wird sich meiner Meinung 
nach nur dann durchsetzen, wenn der Nutzerin oder 
dem Nutzer signalisiert wird, dass die Materialien ver-
trauenswürdig sind. Auch hier sollte also ein Mindest-
standard an redaktioneller Begutachtung eingehalten 

werden oder ein Review erfolgen. Denkbar wäre ein 
einheitliches Bewertungs- oder Kommentierungssys-
tem analog zu den Bewertungsmöglichkeiten, wie ihn 
Online-Vertriebsplattformen beispielsweise anbieten. 

3. Auffindbarkeit 
Auch bei der wissenschaftlichen Literaturversorgung ist 
die Auffindbarkeit der für die Forscherin oder den For-
scher relevanten Literatur ein zentrales Problem. Im 
Bereich der Open-Access-Literatur wird dieses Problem 
durch den Aufbau von Repositorien angegangen. Diese 
sammeln gezielt die Open-Access-Veröffentlichungen 
einer Institution oder einer Fachdisziplin und stellen 
i. d. R. umfangreiche Recherchemöglichkeiten zur Verfü-
gung. Die Verbreitung von OER könnte durch den Auf-
bau zentraler OER-Speicherorte gefördert werden. Diese 
sollten möglichst gezielt für einen Bildungsbereich OER 
sammeln, natürlich sind auch institutionelle Sammel-
punkte denkbar. Insbesondere im Bereich der Hoch-
schulen gibt es hier bereits erste erfolgversprechende 
Ansätze. 

4. Motivation, OER zu erstellen 
OER dienen dazu, Bildungsmaterialien für alle zugäng-
lich zu machen – so ein Hauptargument der OER-Befür-
worterinnen und -Befürworter. Natürlich sind auch 
andere Aspekte von OER, wie etwa der Beitrag zu einer 
gelebten Demokratie oder einer neuen Kultur des Tei-
lens, wichtige Hinweise auf den Wert von OER. Fraglich 
bleibt, ob dies nachhaltig Autorinnen und Autoren dazu 
motivieren kann, OER zu erstellen, ohne einen direkten 
Gegenwert dafür zu erhalten. Wurde Open Access im 
Bereich der Wissenschaft noch 2015 als „sozialistische 
Träumerei“ bezeichnet, setzt sich doch immer mehr die 
Erkenntnis durch, dass Open Access eine bessere Auf-
findbarkeit und damit mehr Zitationen der eigenen 
Publikation zur Folge hat – und Zitationen sind nun mal 
eine Währung im Wissenschaftssystem. 

Für den Bereich OER fehlt bislang ein solch handfes-
ter Vorteil. Hier wäre zu fragen, ob sich dieser nicht im 
Bildungssystem etablieren lässt, indem diejenigen, die 
OER produzieren, Vorteile erlangen. Warum sollte der 
Zugang zu Mitteln für Hochschullehrende nicht auch 
davon abhängen, ob sie ihre Materialien als OER zur 
Verfügung stellen? Oder könnte man die Aufstiegs-
chancen von Lehrerinnen und Lehrern nicht daran kop-
peln, wie offen sie ihre Unterrichtsmaterialien der All-
gemeinheit zur Verfügung stellen? So entstände ein 
monetäres bzw. karriereförderliches Anreizsystem. 

Wenn es gelingt, Lösungen für diese vier Fragestellun-
gen zu entwickeln und zu etablieren, ist eine nachhal-
tige Verbreitung von OER, jenseits von punktuellen 
Modellprojekten, durchaus denkbar. Auf die zukünftige 
Diskussion darf man gespannt sein. 
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einer stärkeren Strukturierung von Dokto-
randenprogrammen auseinander. Dabei 
geht es auch um besondere wissenschaft-
liche Bedürfnisse im Feld der beruflichen 
und technischen Lehrerbildung. Hauptbe-
standteile von Promotionsprogrammen an 
der Schnittstelle von Bildung und Techno-
logie, einschließlich europäischer Systema-
tiken, kann ich am Beispiel der Technischen 
Universität Dresden, hier insbesondere 
des strukturierten Programms „Educa-
tion & Technology“ (https://uhh.de/tdkcy) 
anschaulich darstellen. 

Themen der umfangreichen Diskussion 
sind die gesetzlichen Regelungen, Verfahren  
der Aufnahmeprüfungen und Zulassungs-
voraussetzungen für internationale Promo-
tionen in Deutschland (die Rolle von Kom-
missionen und Räten an den Universitäten). 
Nachgefragt werden aber auch Verfahren 
binationaler Studiengänge, die Problematik 
der Anerkennungen von Diplomen und die 
Relevanz der Akkreditierung für die Ph. D.-
Programme in Deutschland. Weitere The-
men sind die Umsetzung von E-Modulen und 
Fernunterricht, Finanzierung und Budgets, 
die Rolle des Urheberrechts und anderes. 
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synergie #06
Shaping the Digital Turn 
Liebe Leserinnen und Leser, 
die sechste Ausgabe von Synergie, Fachmagazin für 
Digitalisierung in der Lehre, erscheint im September 
2018 im Rahmen der Themenwoche „Shaping the 
Digital Turn“ (21. bis 28. September 2018 in Berlin). 
Gemeinsam mit dem HFD ausgewählte Autorinnen 
und Autoren ergänzen mit vielfältigen Fachbeiträgen zur 
Hochschulbildung die Veranstaltung im Fachmagazin. 

Die Ausgabe wird ab dem 21. September 2018 
für Sie auf den verschiedenen Veranstaltungen 
der Themenwoche und darüber hinaus bei der 
Gemeinschaftskonferenz von Campus Innovation  
und Konferenztag Jahrestagung Universitätskolleg  
am 22. und 23. November 2018 ausliegen. 

Informationen zur Themenwoche:  
https://hochschulforumdigitalisierung.de/de/themenwoche-2018-shaping-digital-turn
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